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-· ---·---------------------------------
Ihre "Mont88'"Abende" wollten die BASIER THE 

ATER mi. t dem Thema eriif:fu6.1: "Di e Revnlution f 
indet stai;t 7 1 Peter ROltschi wollte diskutier 
en. Mit E . Bieri (Zürcher Stadtrat), Dr. Berts 
chi (Zürcher Polizei-Inspektor ) und mit dem Po 
lizeidirektor des Kantons Bern. 

DER S'.c{.ANDAL 
Die drei Bca.m.ten mussten "aus Termingründen 

le~.der absagen" • 

DER RUE0.1C!.nuG 
Jctzt vdll das Theater tiber "Theàter im Kre 

uzff:'UJ'r11 reden~ Zum selben Termin, aber ausser 
halo d&r Komodiev 

UNP..:~ VCI:J: CBI.A..G 
·D..i.a ",evoJ.ution findet statt" : der geplante 

.Ar.c:c.d. 1Jie dr-ei geladenen Beamten kommen., . s.ie 
cecr ~don i)n"..:n sommerlichen Ueberfall auf Dem 
-:m.;i..é\.'1ten" - Und :1hre (Termin-) 11SchWi.erigkeit 
o 1 1 '? 'ilir helfen :'..hnen. Wir ersetzen sie. Wir 
'Jp:· elcn sie., Drei Schauspieler nehmen drei Uni 
.L'u:..1cc 1, ~,ie vorteidigen die ( zu erwartenden) A 
rt, :n te~ Das kOnnen si e d0ch ? 

UNCE_'t"~ PEGRUENDUNG 
ts g-'.mg kaum darum, die drei Beamten als Pr 

ivatperscnen kennenzulernen nder zu kritisiere 
1., Als ~:civatleute sind sie doch unschuldig. S 
ie h .... cen ih=e Befehle ausgef'tihrt , ihre Rolle g 
espiel t. Geht e s um Bieri und Bertschi ? Nein. 
Um den "Zilr::!her Stadtrat", den "Zürcher Polize 
i- ·Inspektor11

, den "Berner Polizeidirektor" . Es 
geht um offentliche Funkti?nen: dafür ist die 
Ocf!''3ntJ.:i.chk:ei t verantwortlich. E s geht um Rol 
lcn l..&ld Spielregeln, die wir alle bejahm und 
verto~Qig~~ konnten - oder ? 

Ul~SERE t>OL:r~ 

E.i.sh01· reden wir immer nur von Personen. Da 
:lsJ.; K:tes~-~ger, Bertschi, Kossygin und der Sbah 
, Da. i sl .. Che" , Bieri und Dubcek. Rechts und l 

b'-·J · man reduziert die Handlung auf einzelne 
Fig;u·c:.n , ·...nd die Konflikte auf privates Pech. 
~ 3 ':ell·i; seine Spieler auf die Bühne der Pol 
ltik, vor der wir alle sitzen: ein stummes und 
·-:J·· r :ndes Publikum, das applaudieren o d er pfe 

.... L <.lli..,.f. ~ Tatsachlich sind unsre P o li tiker 

ni.clrbs.Als Rol.lentriiger .. Ihre Funktinn wird i 
h11en dikt:i.tlTt : vo.n.-eigenen Ideen ? sel t en. Wi 
rtS<".haft, Partei und Ideologie - dao sind die 
wirklichen Interessen. Sie treten nie in Ersc 
heinung. Di e Schauspieler kennen lrlr also - W 
o ist der Regisseur ? Wer hat die Stüake gesc 
hrieben tmd wer macht den Spielplan ? 

WER SPIBDT MIT UNS POLITIK ? -
Diese Frage ist nicht neu. Ihr verdankt ge 

rade das Theater seine Existenz und seine Fas 
zination. Im Theater wird dargestellt , was in 
Wirklichkeit geschieht : Rollen treten auf.Die 
Schauspieler karm man auswechseln. Das Theate 
r ist ein exaktes Modell der bisherigen Polit 
ik, k>:~mme sie von links oder rechts. Also hat 
te das Theater di e Aufgabe , diesen Zusammenha 
ng bewusst zu machen - oder nicht ? 

DIE BISHERIGE POLITIK I S T THEATER 
r1uss das so sein ? Ein Naturgesetz ? nein. 

Gerade die "Dem"kratie" war der Versuch, aus 
dem 11Publikum11 auf die "Bühneu zu steigen und 
hinter die Kulissen zu spahen. So wurde das B 
ewnsstsein jedes Einzelnen zur Bühne • .Aber de 
r Regisseur blieb weiterhin fremd, die Triebf 
edern blieben geheim - in uns , in Wirtschaft 
und Staat . Es wird also der nachste Schritt d 
arin bestehen, dass unser Bewusstsein sich se 
lber zum bestimmenden Gestalter macht . - Zuna 
chst gil t e s, di e bisherigen Rollen aufzudeck 
en, die Beamten und Politiker zu ent-larven. 
Sie mogen ihre Interessen zeigen ! Ihre Argum 
ente ! Ihre List und ihre - Angst . 

D.ARUM 
Will das BASLER THEATER seine Funktir.m erf 

üllen, so wird es die geladenen Beamten auf d 
ie Btihne stellen. Stadtrat , Inspektor und Pra 
sident in die Komodie ! Drei Schauspieler übe 
rnehmen ihre Rollen , Uniformen,Argumente. Das 
konnen sie doch ? 

Wenn es aber an dem geplanten Abend beim " 
Theater im Kreuzfeuer" bleibt, werden wir dem 
Theater diese Fragen ins Kreuz feuern . 
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- --------·----... - ----.... -- .. -- - ---
VOR DER MIT3EST IM'UN G ST~HT ~ ~~ LEHRER . 

ZU D l ESEM LEHRER KO~:MT E l N SCH ü LêR U~JD 8 l T 
TETUM EINTRITT IN D I E t,nTBEST !t.?AlJNG . ABER 
r.ER LEHRF.R SAGT , ~ASS ER IH M JETZT OEN EJN 
TRITT NICHT GEW€HRE~ K5NNE . DER SCHülER ü8 
ERLEGT UND FRAGT DANN , 08 ER ALSO SPiTER W 
EiiDE EINTRETOJ DüRFEN . " ES IST tJ1~GLICH " , S 
AGT OER LEHRER, "JETZT f,BER N l 

I CHT DLAUBST , ETWAS VERS~UMT ZU HABZN . 
11 

W;~HREND DER V l EL:::N JAHRE BEOBACHTET 
DER SCHül ER DEN LEHRER FAST UNUM~ERBRO 
CHEN. ER VERGISST D I E ANDEREN LEHRER , 
UND DIESER ERSTE SCHEIN~ IHM OAS E INZ I 
GE H INDERtJIS·FUR DEN \: IN'fR I TT J ~J DI E M 
l TBEST l tv1!1.1U~JG . ER V:::RFLUCHT DEN UNGLüCK 
LICHE~J ZUFAll , I N OEN EnS TEN J AHREN RÜ 

CK S JCHTSLO S UNO LAUT , sr ~TER , ALS ER A 
LT WIRO , SRUMM T ER NUR NOCH VOR S ICH . H 

l N . ER 'N l RO K'l NO l SCH , UND, DA ER l N DE 
M J AH 

v o n D E R ~~ l T B E S T l M M U N G 
~Wf. 11 DA DAS TOR ZUR M l TBEST IM 
MUNG OFFENSTEHT t'Jt E l ~t~\.1ER UNO 
DER LEHREil BE ISEITETr~tTT , OüC 
~T SICH DER SCHüLEf"', UM DURCH 
DAS TOR I N DAS INNERE ZU SEHE 

---~-

RE LAN 
GEN S 
lUDIU 
M DES 
LE HRE 

N A C H 

N . ALS DER LEHRER DAS MERKT;· LACHT ER Ul·lD 
SAGT: 11 \'.'EN N ES OI CH SO Lf, CKT , VERSUCHS Es· 
OOCH, TROTZ ME I NEG VE" BCTES · HIN EJN ZUGEH EN 0 

MERKE ABER : €eH BI N MXCHT IG . U~O I CH BI N N 
UR DER UN TERSTE CIIRfU!Ih ->VON SAAL ZU SAAL S 
TEHN A8Ef"' L EHRER , EINER M~CHT IGER ALS DER 
ANDERE . SCH01J DEN ANAL I CK DES 6R l TTEN KANN 
N ICHT E I NM,\l lfCH MEHR ERTRAGEN . " 

SOLCHE SC'H' .. V'l ER IGKEITEi~ HATIEJDER SCHü l E 
R N ICHT ER;JAqTET ~ D l E tA ITBEST I M'~lJ!JG' SOLL J 
flCH J E::lE:.A UNQ P!oM~R' ZUG::NGL ICfl SE l N , DENI<T 
ER, ABER ALS ER J ~TZT DE~ LEHRER IN SEINEM 
PELZMANTEL GEN AUER ANS l EHT, SE l NE GROSSE S 
PITZN.'~S E , Dnl LANGEN, DüNNEtl , SCHWARZEN Tf, 
TAR l SCHEN BART , ENTSCHL I'ESST ER S l CH , !JOCH 
LIEBt:R ZU 1'JARTEN , B I S ER OI E ERLAUBNIS ZUM 
EINTR ITT BEKOMMT. DEr< 'L EHRER GIBT IHM E INE 
N SCH EMEL UN:o LiiS ST 

F R i\ N Z K i\ F K A ( P n A e) 

RS t.UCH DIE FlijHE IN SEINEM PELZKRAGEN 
ERKANNT HAT, :-IITTET ER AIJCH OI E FU)HE, 

IH~ ZU HELFEN UNO DEN LEHRER UMZUSTI~A 
EN . SCHLIES3LICH WI RD SE IN AUGENLICHT 
SCH'N:t\CH , UfJ'D ER \'/E 13S N ICHT; 0 8 ES UM 
I HN ~ I RKLICH OUMK~l WI RD ; OOER o ~ IHN 
NUR SE I NE AUGE~ TXUSCHEN WOH L 1\BEn ER 
KENNT ER J ETZT IM OUN KEL EI HEN GLANZ, 
OE~ U N V E~L~SCHLI CH"AUS OER T ÜRE OE~ Ml 
TBEST I MMUNG SRICHT. 

NUN LEB T ER NICHT MEHR L ANa~ . VOR S 
E f[~ EM TODE SN!t~.1E LN S ICH IN st::INEM KOPF 
E ALLE ERFAHRUN'GEN DER GANZ'Ef~ ZEIT ZU 
ElfJER FRAGE , OIE ER BISHER·AN DE:'J LEHR 
ER ~OCH N ICHT GESTt:LLT liA T . ER WINKT l 
HM ZU 1 D-A ER SE l NE:-J ERSTARIHEN K0Rr' ER 
NI CHT MEHR ~UFnl CHTEN KANN , OER LEHI'tE R 

MUSS S ICH T I EF Z 

IHN SE ITW~RTS VON D 

ER T ÜR SICH NIEOERS 
ETZEN . O~RT ~ ITZT E 
R TA ~E UN O JAH RE . 

DAS El:·J ZIGE ~JliTI~L , üBER J!ESHI TEXT N ICHT 
U IH M HI NUNTERN!:: 

l GEN, !JEWJ DER O 
R:>SSENUN'fERSCH l E 
D HAT S ! Cí l SEHR 

i~ACHDENKZtl ZU MüSSEN IHN ALS EiJ TNEIHU~!G 

ODER GAG ABTUN , ANONYMER LESERBR I EF 

ER MACH T VIE LE VERSUCHE , E I N~ ELASSEN ZU 
WEROEN, UNI)' ERMUDET DEN LEHRER ::llJRCH S':: l NE 
B I TTEN . DER LEHRER STELLT oFTEn:; KLEI NE VE 
RHiJR[ M IT I HM AIJ, FRAGT IHN NACH S~r~![R HE 
RKUNFT /\US UND NACH V l EL EM 1\NOEREN', UN.o zu 
M SCH LU SS SI\GT ER I HM 1 ~1MEI1 WIEO'En , DASS E 
R IHN NI)CH NICHT E I :J LASSEiJ KtN iJC, DER SCHü 
LER, DER SICH FüR SE IN SlUDIUM ~~~ I T VIELE::l 
AUSGERUSTET l iA T , VER':IJENDET ALLES , UNO SE l 
ES rlOCH '>0 WE!lTVOLl, UM DEN LEHRER ZU BEST 
ECHEtl. O l !:SER ~J l \·:\ff Z'.'JAR ALLES AN , ABER SA 
GT 1)\JEI : "l cH N:::HU':: ES NUR AN , r:JN.11T lU N 

----* ES S IN D ABER TE ILN AHMS LO SE FRAO ~N, WI E 
S I ~ ono~sE H CR~EN STE LL CN 

ZUUNGUNSTEIJ DES 
SCHüLERS VER~NDERT . 11 VIAS w l LLST ou DEN 
N J ETZT NOCH WISSEN? 11

1 F~IIGT OER LEHRE 
R , " DU B I'ST UNERS:.iTTLICH ." 

11 AllE STREaEN DOCH NACH DER !:t!TOEST 
1 ~!~•1U1JG " , SAGT DER SCHüLER, " '.VI ESO K0tv1M 
TES, DASS lí'l DEil VIELEi"J JAHREN N I EMAN 
D AU SSER ~ .; l R ~ifNLASS VERLANGT HAT?" 
~ E R LEHRER ! RK ENN T, 01\SS OER S CH ÜLER S 
CHON 1\N SEINEM ENDE I ST 1 UN0 1 UM SE I N 

VERG EHOIOES i<EH ~R NO~ ZU Er?r.<:: l CHEN 1 SR 
ÜLLT ER IH:l AN : 11 HJ ER KO ~JNTE NI!::MA:W S 

ONST L: l fJ Lt.S3 ERHA LTCN , :.lENN OIESER E IN 
GNJG WAR NUR FUR ') ICH BESTIM\1T. tt CH OE 
HE J ETZ T UNO SCHL I ESSE IH N, 11 


